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Haben Sie sich heute schon rasiert?

Wenn nicht, dann lesen Sie vorerst diesen

Brief

Lieber Nebelspalter!
Lass Dich nicht aufregen, wenn ich gleich
mit der Türe Dir in Deine fromme Hütte
falle, und im Eifer Dich beinah über den
Haufen renne! Denn aller Anfang ist
holperig, und was ich Dir zu sagen habe ist
weltbewegend,
Ich habe schon viel von Dir gelesen und
weiss deshalb, dass Du manchmal recht
borstig bist, Dich aber auch gründlich
rasierst, wenn Du aalglatt auskneifen willst.
Denke meinetwegen es sei eine Gemeinheit,

über Deine Toilettengeheimnisse zu

parodieren, aber lass Dich wenigstens
belehren! Ich weiss nämlich von einer
famosen Rasierklinge, und dieses Wissen
möchte ich Dir nicht vorenthalten.
«Piccard» heisst die noble Klinge, von der
ich Dir das Loblied singe! Lies hier dies
Inserat und freue Dich, dass Du Dich nun
fortan mit gutem Gewissen «piccardisie-»
ren» darfst! Ich für meinen Teil, freue
mich ganz besonders darauf, dass in der
kommenden Theaterstagione Rossini's

Oper vom Barbier nun endlich auch als
«Der Piccardores von Sevilla» aufgeführt
werden kann, Das ist es, was ich Dir
weltenschmerzbewegt mitteilen muss.
Bar-Honorar für diese Mitteilung lasse ich
mir im Zeitalter drohender Staatsbankrotte
keinesfalls aufzwingen. Wenn Du aber
stolz bist, und von niemandem etwas
geschenkt haben willst, so will ich Dir in
der Seelennot konferenzenlos beispringen
und Dich ersuchen, mir als Gegenwert
dann einfach Naturalien zu schicken,
jedoch unbedingt per Stratosphärenpost, und

zwar; für meinen Buben, zur zeitgemäs-

sen Selbsterziehung: 1 Paar Fäustlinge
(Boxhändsche), mittlere Grösse, aber

Marke «Goethe»; für meine Frau, zur
Vorbereitung auf den nächsten Schönheits-

Weckeries
Grill-Room
Spei s erestaurant
im Hotel Bahnhof

ST. GALLEN
gegenüber Hauptbahnhof.

Wettbewerb (und für die langen Locken,
die sie bis dann hervorzaubern will: 1

Haarkamm, Marke «Schiller»; und nun
für mich selbst, als Ersatz für die lästigen
Sicherheitsnadeln an meinem Hosenbund:
1 Schachtel Patenthosenknöpfe, Marke
«Edison».

Lass es Dir, bitte, nicht des Guten zuviel
sein, und unterdessen: Adie wohl!
Vielleicht mal auf Wiederschreiben, wenn es

Dir nicht leid tut.
Gotthilf Nörgli-Bissig.

Lausig, wie nachgerade einige bedenkenlose
Händler alles in Keklame umsetzen, Muttertag

und 1, August, vor nichts schreckt ihr
geschäftstüchtiger Geist zurück. Proteste wie
der obige sind daher zu begrüssen. \Vir bitten

den Schreiber um seine gelegentliche
Mitarbeit. Dank und Grüezi!

Kolonialausstellung.
Unser Leser erinnert sich des Bildes von
G. Rabinovitch, das drei kriegsgefallene
Negerseelen auf den Schlachtfeldern von Verdun

zeigt mit dem Text:
In Paris zeigen die Weissen unsere Kultur,

hier liegt die ihrige.
Zu diesem Bilde erhalten wir nachträglich
folgenden erfreulichen Brief

Sie würden mir einen Gefallen tun, einige
Exemplare jenes Juni-Heftes zu senden,
welches die Zeichnung von Rabinovitch:
«Kolonialausstellung in Paris», enthält.
Oder auch nur einige Exemplare allein,
wie es Ihnen besser passt. Das Meinige
habe ich nämlich eingerahmt und bereits
einige «Bestellungen» erhalten.
Mit Hochachtung zeichnet W. R.

Anerkennung freut immer und wir danken
im Namen unseres Mitarbeiters für diesen

überzeugenden Beweis der Anerkennung.

Geben und gäben.
Ueber den Unterschied dieser beiden Worte
interpelliert uns eine «Leserin»;

«Uebrigens die Kommentare der
Redaktion sollten denn doch nicht grad
einen so unangebrachten grammatischen
Fehler aufweisen, wie das redaktionelle
Nachwort unter dem Junggesellenbrief.
Da heisst's: Wir hoffen sehr, die «Sie»

werden es diesem Junggesellen gäben!
Oder lancieren Sie eine neue Sprache?
Ich gäbe, du gäbst, er gäbt J. V.

Allerdings lancieren wir eine neue Sprache,
und passen Sie auf Sie werden sie

gleich verstehen; Geben, mit konventionellem

Eli-e bedeutet eine nüchterne und
hochnäsige Gabe gäben dagegen mit Tätschli-ä
bedeutet ein brüderlich wohlwollendes
Geschenk, das man getrost annehmen kann,
weil es mit leichtem Seitenhieb zum
Vornherein jeden Dank ausschlägt. In diesem
Sinne haben Sie es uns mit ihrem Hinweis
auf den «grammatischen» Fehler
gegeben, wir aber wollen es Ihnen nicht
bloss geben, und verweisen Sie daher er-
gebenst auf den Duden, allwo Sie zur
Belehrung Ihrer belehrenden Tendenzen nachlesen

können, dass selbiger Fehler gar kein
«grammatischer», sondern allerbestens ein

grammatikalischer war womit
wir hoffen, es Ihnen gegäben zu haben.
Grüezi!

«Kommende Berühmtheiten».
Diesen Titel trägt unser vornehmstes
Archiv. Dahinein kommen all die unbrauchbaren

Arbeiten kommender Grössen. (Neben
dem P.K. unser grösstes Archiv.) Und wenn
nun der Leser fragt; Ja, woran erkennst Du
denn die kommenden Grössen? da
antworten wir; Sehr einfach: An der Selbstkritik!

Selbstkritik ist die Mutter aei
Weisheit, Dieser Stammbaum gibt daher
einen näheren Hinweis

«Es wurde nicht, was ich wollte. Der
Nebelspalter mag es unbesorgt untern
Tisch wischen, wenn's ihm nicht behagi;
ich werde es ihm nicht zürnen.»

Mit solchen Briefen hat mancher unserer
besten Mitarbeiter angefangen, voll
kritischer Selbstzerpflückung. Die ersten
Arbeiten waren auch wirklich unbrauchbar,
und das versteht sich fast von selbst, denn

gerade der Begabte ist meist so voller
Einfälle, dass seine ersten Ergüsse in ihrer
eigenen Ueberfülle glatt ertrinken. Wir
freuen uns immer, von Leuten Zuschriften
zu erhalten, deren selbstkritische Haltung
einmal eine erfreuliche Zusammenarbeit
erhoffen lässt.

Warum?
Wir bekennen die Kürze unseres Verstandes.

Dieser Fall ist uns ein Rätsel
«Wie das beifolgende Inserat im Tagblatt
der Stadt Zürich beweist, gibt es doch

entgegen aller weiblichen Behauptungen
auch in der Eidgenossenschaft noch Kavaliere.

Vielleicht haben Sie auf Ihrer
Redaktion irgend einen Logiker, um den
Grund dieser dämlichen Preisermässigung
definieren zu können. Ich bin dazu zu
faul und zu dumm. Aber interessieren
würde es mich doch. C. F. W.

Das Inserat lautet:
Auto Fachschule
Kurs Fr. 140.
Damen Ermässigung.

Ja warum ausgerechnet Damen? Möge
ein Dritter an diesem Problem zu einem
Hintersinnerich werden wir lassen uns
lieber überfahren!

Hundstage.
Wie heiss es an manchen Orten sein muss,
beweist uns ein Freund mit folgendem Rät-
selgruss

Was ist ein Tourist?
Ein Tourist ist ein Tourist,
Der auf einer Tour ist
Und an einer Tour isst! E. E. Sch.

Sobald wir auch hier 40 0 im Schatten
haben, wollen wir versuchen, diese Karte zu
beantworten.

Solchen taglichen. tragikomischen Scencn

a
steuert das Bügelver/ahren der Wasch-

h

anstalt ZürichA.-G. mit diesem Erfolg
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Lakeu 8ie sick keute sckou rasiert?

Wenn nickt, dsnn lesen 8ie vorerst cliesen

Lriek

Lieber lVebelspalter!
Lass Dick nickt auiregen, wenn icb gieicb
mit der Lüre Dir in Deine Iromme Lütte
kalle, uncl iin Liier Oicb beiuak über clen

Laukeu renne! Oeun aiìer àîaug ist Kol-

perig, uncl wss ick Oir zu ssgen ksbe ist
weltbewegend.
Ick kske sckou viel vou vir gelesen uncl

weiss cleskslk, clsss Ou rnsucklusl reckt
borstig bist, Oick sker suck grüudlick rs-
sierst, weuu Ou sslglstt auskueikeu willst.
Denke rneiuetwegeu es sei eiue Oemein-
beit, über Oeiue Lviletteugekeimuisse zu

parodiereu, sber lsss Oicb wenigstens be-
iebren! Icb weiss uämlick vou einer
iamoseu Lasierkliuge, uncl ciieses Wissen
luöckte icb Oir uickt vorentksiteu. «Lic-
card» keisst clie noble Kliuge, von cler

icb Oir clss Loblied siuge! Lies kier dies
luserst uud treue Vick, dsss vu Oick uuu
îortsu luit gutem Oewisseu «piccardisie-»
reu » dsrkst! Ick kür rneiueu Leii, kreue

mick gsnz besonders dsrsuk, dsss iu der
kommeodeu Lbesterstsgioue Kossiui's
Oper vom Lsrbier uuu eudlick aucb als
«Oer Liccardores vou 8evilla» aukgekübrt
werden Kanu, Oas ist es, was ick vir
weltenscbmerzbewegt mitteilen muss.
Lar-Louorar kür diese Mitteilung lasse ick
mir im Zeitalter drokeuder 8tastsbsukrotte
keineskslls sukzwingeu. Weuu vu aber
stolz bist, uod von uiemaudem etwas ge-
sckeukt Kaken willst, so will ick Oir iu
der 8eelennot konkerenzeolos beispriugeu
uud Oicb ersucbeu, mir als Oegenwert
dann einkacb lVaturaiien zu scbickeu, je-
docb unbedingt per 8tratospbäreopost, uud

zwar: kür meiuen Lüben, zur zeitgemäs-

seu 8elbsterziekuug! 1 Laar Läustliuge
(koxkäudscbe), mittlere Orösse, aber
ivlarke «Ooetbe»; Iür meiue Lrau, zur
Vorbereitung auk deu näcbsteu 8cböubeits-

KrlU-koom
5 p e i s «restaurant
im Lotel voknkok

57.0^1.1.1.^
gg-gnüdsr llsuoibaliiiliof.

Wettbewerb (und kür die langen Locken,
die sie bis dauu kervorzauberu will: 1

Laarkamm, ivlarke «8cbiller»; und uuu
kür micb selbst, als Lrsatz iür die lästigen
8ickerkeitsuadeiu au meinem Loseubundî
1 8ckacktet Lateutboseukuöpie, ivlarke
«Ldisou»,

Lass es vir, bitte, uickt des Outeu zuviel
seiu, und unterdessen- H.die woki! Viel-
leickt mal aui Wiedersckreibeu, wenn es

Vir uicbt leid tut.
Oottbiik lXörgli-Lissig.

Lausig, wie nackgerade einige bedenkenlose
Ländler slles in Xekiarne umsetzen, ivlütter-
tsg und 1, August, vor nickts sckreckt ikr
gesckäktstücktiger Leist zurück, Lroteste wie
der obige sind dsker zu kegrüsssn, XVir Kit-
ten den 8ckreiber um seine gelegentlicke
ivlitarbeit. Osnk und Orüezi!

Kolouialaussteliuug.
Onser Leser erinnert sick des Liides von
O. Lsbinovitck, dss drei kriegsgeiallene I>is-

gerseelen aui den 8cklacktielclern von Ver-
dun zeigt mit dem Lext:

In Laris zeigen die Weissen unsere Luitur,
kier liegt die ikrige.

^u diesem Lüde erkalten wir nackträglick
kolgenden erkreulicken Lriek

8ie würden mir eiueu Oeialleo tuu, einige
Lxemplare jenes ^uui-Leîtes zu senden,
weickes die ^eicknung vou Kabiuovitckî
«Kolouialaussteliuug iu Laris», entkält.
Oder auck uur einige Lxemplare allein,
wie es Iknen kesser passt. Vas iVieiuige
kabe ick nämlick eiugerakmt uud bereits
eiuige «Lestellungeu » erbaiteu.
iVljt Locbscktuug zeicbuet W. L.

Anerkennung kreut immer und wir danken
im I>smen unseres ivlitsrbsiters kür diesen

überzeugenden Leweis der Anerkennung.

Oeben uud gäbeu.
Oeber den Ontersckisd dieser beiden Worte
interpelliert uns eine «Leserin»:

«Oebrjgeus die Kommentare der Re-
daktiou sollten deuu dock llickt grad
einen so unangekrackten grammatiscbeu
Lekler aukweiseu, wie das redaktionelle
lVscbwort uuter dem ^uuggeselleubriek.
Oa keisst's: Wir kokkeu sekr, die «8ie »

werdeu es diesem ^unggeseileu gäken!
Oder lauciereu 8ie eiue ueue 8pracke?
Ick gäke, du gäbst, er gäbt ^. V.

Allerdings lancieren wir eine neue 8prscbe,
und psssen 8is suk 8ie werden sie

gieick versteken: Oeben, mit konventionei-
iem LIi-e bedeutet eine nückterne und Kock-

näsigs Oske gäben dagegen mit Lätsckii-ä
kedeutet ein krüderlick woklwoilendes Oe-
sckenk, das man getrost annskmen kann,
weil es mit lsicktem 8eitenkieb zum Vorn-
berein jeden Oank susscblägt. In diesem
8inne Kaken 8ie ss uns mit ikrem Hinweis
auk den «g r a m m s t i s c k e n» Lekler ge-

geben, wir aber wollen es Iknen nickt
kloss geken, und verweisen 8ie dsker er-
gebenst auk den Luden, sllwo 8ie zur Le-
lebrung Ikrer beiebrsnden Lendenzen nack-
iessn können, dsss selbiger Lekler gar kein
«grammatiscker», sondern sllerkestens ein

graminatikaliscksr war womit
wir Kokken, es Iknen gegäken zu Kaken.

Orüezi!

«Kommende Lerükmtbeiteu».
Diesen Litei trägt unser vornekmstes ^r-
ckiv. Oskinein kommen sii die unbrsucb-
baren Arbeiten kommender Orössen. sieben
dem L,K. unser grösstes ^.rcbiv.j Ond wenn
nun der Leser kragt: äa, woran erkennst Ou
denn die kommenden Orössen? ds ant-
Worten wir: 8ebr einkacb: ^n der 8slbst-
Kritik! 8elbstkritik ist die ivlütter o.e.'

Wsisbeit, Dieser 8tsmmbsum gibt dsker
einen nakeren Linweis

«Ls wurde uiekt, was ick wollte. Der
lVebelspalter mag es uubesorgt uuter a

l'isck wisckeu, weuu's ikm uickt bekagt;
ick werde es ibm uicbt zürueu. »

lvlit solcken Lrieken kat mancker unserer
besten jvlitarbeiter angeksngen, voll kriti-
scksr 8eIbstZerpilückung. Die ersten ^.r-
beiten wsren suck wirkiick unkrsuckksr,
und dss verstekt sick tast von seikst, denn

gerade dsr Legsbte ist meist so voiler Lin-
kälie, dass seine ersten Lrgüsse in ikrer
eigenen Oeberkülle glatt ertrinken. Wir
kreuen uns immer, von Leuten ^uscbrikten
zu erkaiten, deren seibstkritiscbs Laitung
einmal eine erkreuiicke Zusammenarbeit er-
bokken lässt.

Warum?
Wir bekennen die Kürze unseres Verstan-
des. Dieser Laii ist uns sin Lätsei

«Wie das beiiolgeude luserat im Lagbiatt
der 8tadt Türicb beweist, gibt es dock

entgegen aller weiblickeu öekauptuugeu
auck iu der Lidgeuosseusckakt uock Kava-
liere. Vielleickt babeu 8ie auk Ibrer Ke-
daktiou irgend eiueu Logiker, um deu
Oruud dieser dämlickeu Lreisermässiguug
dekiuiereu zu köuueu. Ick biu dazu zu
taul uud zu dumm, ^ber iuteressiereu
würde es mick dock. L. L. W.

Das Inserat lsutet:
àto Lacksckule
Kurs Lr. 140.
Dameu Lrmässiguug.

äa warum ausgerecknet Damen? lvlöge
ein Dritter an diesem Lrobiem zu einem
Lintsrsinnericb werden wir lassen uns
lieber überkakren!

Lundstage.
Wie ksiss es an mancken Orten sein muss,
beweist uns ein Lreund mit koigendein Lät-
selgruss

Was ist eiu Lourist?
Liu Lourist ist eiu Lourist,
Der auk eiuer Lour ist
Ond au eiuer Lour isst! L. L. 8ck.

8obsid wir aucb bier 4l) " im 8cbatten ba-
ben, wollen wir versucksn, diese Karte zu
keantworten.

5olclrcrn tàgliclìeri. traczikciiniscken Lceneri.

steuert das öi^elverlcäirerv cler wcizcli-

.D

onstalt ?ür>ck^.-tI. ortt cliesem llrkolci l
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